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3. Kapitel — Straftaten gegen die Persönlichkeit

(2) Ebenso w ird bestraft, wer die Handlung begeht, um 
eine Frau zur Prostitution zu bringen, oder w er ein m inder­
jähriges Mädchen mit dessen Einwilligung außerhalb  des 
S taatsgebietes der Deutschen Demokratischen Republik zum 
Zwecke der Prostitution verbringt.

(3) V orbereitung und Versuch sind strafbar.

1. Durch die Bekäm pfung des M enschenhandels leistet die DDR einen 
Beitrag zur Sicherung der M enschenrechte und G rundfreiheiten —

eine Aufgabe, die zu den G rundanliegen der V ereinten Nationen gehört 
(siehe dazu die P räam bel sowie die Art. 1 Abs. 3 und 55 der C harta der 
UNO).

Die A ufnahm e dieser Bestim m ung ergibt sich auch aus den von der 
DDR anerkannten  internationalen  K onventionen, wonach solche Ver­
brechen in allen Ländern, die diesen Konventionen beigetreten sind, unter 
S trafe zu stellen sind. Dazu gehören die In ternationale Ü bereinkunft zur 
U nterdrückung des Frauen- und K inderhandels vom 30. 9.1921 (RGBl. II 
1924 S. 180) und das In ternationale Übereinkom m en zur Bekäm pfung des 
M ädchenhandels vom 4. 5.1910 (RGBl. 1913 S. 31). In der Bekanntm achung 
über die W iederanwendung m ultila teraler in ternationaler Ü bereinkom ­
men vom 16.4.1959 (GB1.I S. 505) hat die DDR ausdrücklich erk lärt, daß 
sie diese völkerrechtlichen V ereinbarungen anw endet. Sie dokum entiert 
dam it als souveräner S taa t ih re  Bereitschaft, ihren völkerrechtlichen 
Verpflichtungen gew issenhaft nachzukommen.

2. Abs. 1 unterscheidet drei Begehungsformen des M enschenhandels:
— die E ntführung eines Menschen,
— die rechtsw idrige Nötigung eines Menschen zum  A ufenthalt in einem 

bestim m ten Gebiet,
— die V erbringung eines Menschen in außerhalb  des S taatsgebietes der 

DDR liegende Gebiete (z. B. W estberlin) oder S taaten (ausländische 
S taaten oder die westdeutsche Bundesrepublik).
Das M ittel zur V erw irklichung dieser Begehungsformen des M enschen­

handels ist die A nw endung von Gewalt, die Drohung oder Täuschung. 
(Zum Begriff der G ew alt und der D rohung vgl. auch § 121 Anm. 2 und 3.) Da 
die D rohung nach dem T atbestand nicht auf die A ndrohung schwerer 
Nachteile eingeschränkt ist, kom m t hier jede Inaussichtstellung eines 
gegenwärtigen oder zukünftigen Nachteils in Betracht. Als Täuschung 
ist h ier jede Erregung eines Irrtum s anzusehen, die z. B. darau f abzielt, 
einen anderen Menschen zum Verlassen des S taatsgebietes der DDR oder 
zum rechtsw idrigen A ufenthalt in  einem  anderen S taatsgebiet zu bewe­
gen, oder die die D urchführung des M enschenhandels auf eine andere 
Weise ermöglichen bzw. erleichtern soll.

W ährend sich Abs. 1 gegen die verschiedensten Form en des Menschen­
handels ohne Rücksicht auf die dam it verfolgten Zwecke richtet, erfaßt 
Abs. 2 solche Form en des M enschenhandels, die der P rostitution dienen.


